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Beilage zu Nr . 37 - er Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 12 . Februar 1882 .

Badischer Larrdtaz .

Karlsruhe , 10. Febr. 18. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . (Schluß aus dem gestrigen Hauptblatt .)

Da» Hau» tritt hierauf in die Berathung des weiteren
GeaeustandeS der Tagesordnung ein.

Die 88 20,21 , 22 werden ohne Diskussion angenommen .
Au 8 23 theilt der Präsident dem Hause mit , es sei

folgender von den Abgg. Lauck , Fieser , Kern unterzeich -
zeichnete Antrag eingelaufen.

1) Die angeforderte Summe von 22,600 M . um
de« Betrag der Wohnungsgeld - Zuschüsse der in den
Gerichtsgebäudenvon Gernsbach und Lenzingen wohnen¬
de» Beamten mit 540 M . -j- 635 M . zu erhöhen ,
« eiche Beträge den genannten Gemeinden als weitere
Entschädigung für den durch Herstellung bezhw . An¬
kauf der Gerichtsgebäude gemachten Aufwand ausbe¬
zahlt werden sollen,

eventuell
2) die Petitionen der Gemeinden Kenzingen und

Gernsbach der Großh . Regierung empfehlend zur Be¬
rücksichtigung bei Anfstellunz des nächsten Budgets zu
überweisen .

E» ergreift hier zunächst der Berichterstatter Abg. Frech
- Äk Wort, um mündlich über eine in dieser Angelegenheit
von dem Gemeinderath Kenzingen eingereichte Petition
Bericht zu erstatten . — Redner führt aus, der Gemeinde¬
rach Kenzingen stütze seine Bitte um Verwilligung eines
««gemessenen Miethzinses für die von ihm neu erstellten
Gebäude einmal darauf , daß man ihm seinerzeit die Ge-
rvährung von Miethzinsen in Aussicht gestellt habe, ferner
«der auf die Behauptung , daß lediglich die Erklärung der
Negierung, das zunächst für den fraglichenZweck in Aus¬
sicht genommene alte Amthaus sei nicht ausreichend, die
Ge« ei«de zu der größer», sie schwer belastenden Ausgabe
bewogen habe.

Offenbar habe die Gemeinde zur Zeit der Abfassung
der Petition noch keine Kenntniß davon gehabt , daß sie
bereit» im Budget berücksichtigt sei , sonst hätte sie sich
hierbei beruhigt. Die Akten enthielten keinerlei Zusage
« egen Verzinsung des Baukapitals , weßhalb die Kommission

« der Ansicht sei, man solle e» bei dem Ansätze des Budgets
bewenden lassen.

Abg . Lauck : Gründe der Billigkeit und Gerechtigkeit
sprächen dafür, den Gemeinden Gernsbach und Kenzingen
« ehr z« gewähren, al» das Budget vorsehe . — Er wolle
sich auf Darstellung der Verhältnisse Gernsbachs be¬
schränken. Der Gemeinde Gernsbach sei seinerzeit volle
Entschädigung für die Errichtung der Gebäude und einst-
« eilige Entrichtung von Miethzins zugesagt worden. Be¬
ruhe die Zusage auch nicht auf einem Beschluß des Großh .
Ministeriums , so sei sie doch durch ein Mitglied jener
Behörde gegeben worden.

Die Wiedererrichtung der Amtsgerichts Gernsbach sei
geschehen, weil man dieselbe für nothwendig erachtet habe,-
che» deßhalb dürfe man auch der Gemeinde keine zu gro¬
ße« Zumuthunge« mache«. — Die Großh . Regierung
habe eine Verzinsung von ?/, des Baukapitals zu 3 '/«
Prozent vvrgeschlagen . — Die Bittsteller verlangten Ver-
zi»sung de» ganzen Kapitals zu 3 '/ - Prozent. — Der
Mittelvorschlag der Antragsteller wolle der Gemeinde außer
der Verzinsung von ? /» des Baukapitals noch die Woh -
««»gSgeld-Zuschüsse zuweisen,- die» Verlangen sei billig
«nd er bitte deßhalb um Annahme des ersten, eventuell
aber des zweiten Antrags.

Der Abg . Kern betont, cs seien die Verhandlungen
zwischen Großh . Regierung und dem Gemeinderath Ken-
zingen über die Wiedererrichtung des Amtsgerichts in
Amzingen so gepflogen worden , wie die Petition es dar-
stelle. — Die Gemeinde leide unter dem Druck der Schul-
- «rlast und habe die Umlagen um deßwillen erhöhen
« äffe«. Er bitte, da ja die Großh . Regierung aner¬
kenne , daß theilweise Entschädigung billig sei , um An¬
nahme des Antrags .

Abg . Fieser : Er erkläre sich entschieden für den ge-
fteLten Antrag , der dahin gehe, die von der Kommission
«orgeschlagene Summe um den Betrag der Wohnungs-
geld -Zuschüsse, welche jetzt der Staat einziehe , zu ver¬
mehre« . — Vor Allem verlange die Gerechtigkeit , daß man
de« Gemeinden mehr gebe, als im Budget vorgesehen sei .
— Der Staat dürfe überhaupt nur dann Stellen errichten ,
wenn er von der Nothwendigkeit der Errichtung überzeugt
sei. Er sei darum aber auch zur Tragung des entstehenden
Aufwands »erpflichtet . — Wenn die betreffende Ge-
« emde sich freiwillig zu Leistungen erbiete , so könne
- er Staat diese annehmen. — Nach seiner Ansicht könne
Gernsbach im vorliegenden Falle sogar Klage gegen den
FiSkuS erheben , denn aus den Akten gehe hervor, daß der
Staat sich seinerzeit zur Zahlung von Miethzins verpflichtet
habe. Einseitig aber könne der Staat bei der zweiseitigen
Natur des Miethvertrags den Miethzins nicht bestimmen .

Auch die Billigkeit verpflichte den Staat , für diese Ge¬
meinden mehr zu thun, denn derselbe habe seinerzeit Ein¬
nahmen gehabt durch Verkauf der früheren Amtshäuser .

Präsident des Ministeriums der Justiz, des Kultus und
Unterrichts Nokk : Er wolle nur eine Anfrage über die
Tragweite des Antrags stellen . Nach der Vorlage der
Negierung sollten die Gemeinden Gernsbach und Kenzingen

Proz. von */, des Baukapitals erhalten , im Ganzen
L775 M . — Dazu solle wohl nach dem gestellten Antrag

der Betrag der Wohnungsgeld- Zuschüsse mit 1175 M .
treten , so daß man also im Ganzen die Gewährung von
4950 M . verlange?

Der Präsident bestätigt , daß dies der Sinn des
Antrages sei .

Der Abg . Strübe bittet hierauf die Großh . Regierung
um Auskunft , nach welchen Grundsätzen verfahren werde,
wenn in einer Stadt mehrere Amtsrichter angestellt seien,aber die vorhandenenDienstwohnungen nicht für alle auS-
reichten.

Der Präsident des Ministeriums der Justiz, des Kultus
und Unterrichts Nokk erwidert : Es gebe in der Regel dar
höhere Dienstalter den Vorzug. Erheischten aber die In¬
teressen des Dienstes Abweichungen von der Regel, so lasse
man diese eintreten .

Abg . Friderich : Das Verhältniß sei bei Gernsbach
ein anderes als bei Kenzingen . — Der Gemeinde Gerns¬
bach gegenüber habe man sich verpflichtet , Kenzingen gegen¬
über nicht. — Er sei damit einverstanden, daß man der
Forderung der Gemeinde Gernsbach nachgebe , aber nicht
weiter gehe, schon wegen der Konsequenzen .

Abg . Baumstark : Er könne einen wesentlichen Unter¬
schied bezüglich der beiden Gemeinden nicht erkennen . —
Der Abg . Fieser habe bereits die Gründe der Gerechtigkeit
schlagend ausgeführt und er selbst weise nochmals darauf
hin , daß auch Gründe der Billigkeit zu Gunsten Kenzingens
sprächen . Die Errichtung eines Amtsgerichtes in Ken¬
zingen sei nicht weniger Bedürfniß gewesen , als in Gerns¬
bach. — Er sei für den Antrag Lauck u . Gen.

Die Abgg . Schmidt , Kern und Flüge sprechen zu
Gunsten des gestellten Antrags . Der Abg. Frank schließt
sich den Ausführungen des Abg . Friderich an.

Der Abg . Betzinger glaubt , der Staat habe genug
gethan , wenn er den Bauaufwand verzinse , warum noch
WohnungSgeld - Zuschüsse hinzukommen sollten , sehe er
nicht ein.

Der Präsident erklärt hierauf, es sei ein Antrag auf
Schluß der Debatte gestellt worden. Er meine aber, man
solle die Herren , die sich bereits gemeldet hätten , noch
reden lassen, im Uebrigen aber etwas sparsamer von dem
Worte Gebrauch machen.

Präsident des Ministeriums der Justiz, des Kultus und
Unterrichts Nokk. Der Antrag der Abg. Lauck und Gen .
würde ungefähr eine Verzinsung des ganzen Baukapitals
mit 3 Proz . ergeben.

Redner halte sich verpflichtet, vom Standpunkt der Re¬
gierung aus dafür einz«treten , daß nicht eine Verschieden-,
heit der Behandlung beider Gemeinden eintrete. — Zu
Gunsten beider spreche die Billigkeit .

Gernsbach habe seinerzeit lediglich in Aussicht gestellt ,
daß es die erforderlichen Räume miethweise zur Verfü¬
gung stellen werde . — Ein eigentlicher Miethvertrag sei
mit dieser Gemeinde indessen nicht abgeschlossen worden .

Auch Kenzingen habe , wenn auch der betreffende Passus
der Akten völlige Klarheit hierüber nicht gebe, einen förm¬
lichen Verzicht auf Micthentschädigung wohl nicht ausge¬
sprochen.

Endlich sei z« berücksichtigen , daß der Staat seinerzeit
auch durch Verkauf von Gebäuden in Kenzingen die er¬
hebliche Summe von 28,OM M . eingenommen habe.

Alle diese Punkte ließen die Gewährung einer Entschä¬
digung billig erscheinen.

Abg . Bär : Der Staat habe die Pflicht, den erforder¬
lichen Aufwand für Gerichtsgebäude selbst zu bestreiten.
Fehle es dem Staate an den nöthigen Geldmitteln und
trete darum die Gemeinde für ihn ein , so handle sie ledig¬
lich als Geschäftsführerin des Staates und der Staat sei
verpflichtet , sie seinerzeit zu entschädigen .

Der Abg . Nopp spricht den Wunsch aus, daß auch die
Gemeinden hielten , was sie versprochen hätten.

Nachdem der Abg . Fieser nochmals betont hatte , was
eigentlich beantragt worden sei, schließt die Diskussion.

Berichterstatter Abg . Frech : Kenzingen habe keinen
Rechtsanspruch auf Gewährung von Micthentschädigung,
wohl aber Gernsbach . Die von der Budgetkommission
eingestellten Beträge entsprächen durchaus der Billigkeit .
Zudem habe Kenzingen in seiner Petition nur eine billige
Entschädigung verlangt und seine Bitte nicht entziffert.
Es wolle diese Gemeinde nur einen Zuschuß, nicht volle
Verzinsung des Baukapitals . Wegen der eintretenden
Konsequenzen warne er davor, über die Regierungsforde¬
rung hinauszugehen .

Präsident : Es sei der Wunsch nach genannter Ab¬
stimmung geäußert worden . Die Antragsteller selbst hätten
sich über diesen Vorschlag noch nicht geäußert .

Abg. Lauck: Er befürworte gleichzeitige Abstimmung.
Der Präsident bringt hierauf den Antrag Lauck und

Gen. zur Abstimmung . Derselbe wird angenommen.
Die 88 24 u. 25 gelangen ohne Diskussion zur Annahme .
Es wird hierauf noch über die Gesammtsumme bei

Tit . V mit 1,798,085 M . abgestimmt und diese ange¬
nommen .

Es folgt Tit . VI Allgemeine Ausgaben für die Rechts¬
pflege X. Ordentlicher Etat. Die 88 27 , 26, 29 werden
nicht beanstandet .

Zu 8 30 bittet der Abg . Junghanns die Großh. Re¬
gierung , man möge den demüthigenden Ausdruck Dienst¬
visitation in den modernen Dienstinspektion umwandeln ,
auch die Instruktionen für die Dienstprüfungen vereinfachen.

8 31 . Bauaufwand.

Hier bittet der Abg . Krausmans die Großh . Regie¬
rung , ihr Augenmerk auf Einrichtung bezw . Verbesserung
der Wartzimmer in den Gerichtsgebäuden zu lenken .

Zu 8 34 . Für die Beschäftigung der Gefangenen ergreift
zunächst der Abg . Nöttinger das Wort : Er habe die Ein¬
führung des Arbeitsbetriebs und die Kostreduktion in den
Strafanstalten mit Freuden begrüßt , doch wolle er im
Interesse des KleinhandwerkS , das vielfach die Konkurrenz
der Strafanstalten nicht aushalten könne, die Großh . Re¬
gierung bitten , wenigstens keine Arbeit nach Maß , keine
Reparaturen , keinen Detailvcrkauf in den Strafanstalten
vornehmen zu lassen und die Preise möglichst den Markt¬
preisen anzunähern.

Abg . Schneider : Der in den Amtsgefängnissen ein¬
geführte Arbeitsbrtrieb erstrecke sich auch auf Untersuchungs¬
gefangene . Das Gesetz aber gebe kein Recht , dieselben
zwangsweise zur Arbeit anzuhälten . — Der Arbeitsbetrieb
in den Amtsgefänznissen falle eigentlich eine Verschärfung
der Strafe gegenüber den Stromern sein. Die Unter -
snchungsgefangenen dürfe man aber nicht wie die Stromer
behandeln . — Er bitte die Grvßh. Regierung , den vor¬
handenen Mißstand abzustellen.

Abg . Jung Hanns : Er verkenne die gute Absicht der
Einführung des Arbeitszwangs in den Ämtsgefängniffen
nicht, allein die Verordnung vom Mai v . I . gehe zu weit.
Sie bestimme, es sollten zur Arbeit angehalten werden :

1) Die zur Gefängnißstrafe Verurtheilten. — Es sei
hier das „ Können " des Reichs -Strafgesetzbuchs in ein
„ Müssen " verwandelt worden . — Gewünscht hätte er,
daß man Unterschiede mache , namentlich mit Rücksicht auf
die politischen Gefangenen . Nur Den, der wegen gemeiner
Vergehen zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt sei , solle
man zur Arbeit zwingen.

2) Die zur Haft Verurtheilten . Auch hier sei an Stelle
des „ Können " im Reichs - Strafgesetzbuch ein „ Müssen"
gesetzt worden. Diese Maßregel richte sich vorzugsweise
gegen die Landstreicher . Allein «mch ihnen gegenüber dürfe
man keine allzugroße Strenge walten lassen , denn sie
seien an ihrem Elend nicht allein schuld . Falsche Handels¬
politik , Schwindel in höheren Kreisen der Gesellschaft,
Kulturkampf, unbedachte Auflösung der gewerblichen Ord¬
nungen, Abnahme der Arbeitsgelegenheit hätten mitgewirkt.
— Man solle nicht allein die Erscheinung bekämpfen,
sondern die Wurzel des Nebels auszurotten suchen. Zu¬
dem würden nicht allein Landstreicher durch die neuen
Maßregeln betroffen , sondern auch solche , die vielleicht
wegen vorübergehender Nothdürstigkeit einmal um eine
Gabe angesprochen hätten.

Endlich bestimme die erwähnte Verordnung bezüglich der
Untersuchungsgefangenen , daß auch ihnen gegenüber der
Arbeitszwang zur Anwendung kommen solle , wenn im
Interesse der Hausordnung eine derartige Beschränkung
nothwendig erscheine . Das Gesetz gestatte eine solche
Maßregel nicht und in dieser Beziehung stehe die genannte
Verordnung im Widerspruch mit der Strafprozeßordnung .
— Letztere stelle den Untersuchungsgefangenen lediglich
unter Aufsicht des Untersuchungsrichters und gestatte der
Gefängnißverwaltung keinerlei Einwirkung.

Er würde es begrüßen , wenn man die ganze Materie
durch ein Gesetz regelte.

Großh . Regierungskommissär Ministeralassessor vr . von
Jagemann : Die Großh. Regierung könne es nur sym¬
pathisch begrüßen , daß die Herren Vorredner die getrof¬
fenen Maßregeln im Ganzen gebilligt hätten. — Zudem
gebe diese Diskussion der Großh. Regierung erwünschte
Gelegenheit , auszusprechen , daß viele Richter des Landes
sich, unterstützt von den Gefangenwärtern, der neuen Auf¬
gabe in anerkennenswerthester Weise gewidmet hätten . —
Es sei die Großh. Negierung mit einer gewissen Aengst-
lichkeit an die Einführung der neuen Institution heran¬
getreten , um so mehr , als in andern Staaten ein ähn¬
licher Schritt bis jetzt nicht geschehen sei, allein die bereits
gemachten Erfahrungen hätten alle Bedenken, welche bezüg¬
lich der Lebensfähigkeit der Maßregel bestanden hätten ,
vollkommen beseitigt.

Daß bei Einführung durchgreifender Institutionen ein¬
zelne Meinungsverschiedenheiten in Detailfragen nicht aus¬
blieben , sei natürlich .

Im Einzelnen hebt Redner hervor : 8 2 der Dienst¬
weisung bestimme zunächst , es müßten die zu Gefängnis¬
strafen Verurtheilten zur Arbeit angehalten werden. Das
Reichs-Strafgesetzbuch hätte einen absoluten Zwang in dieser
Beziehung um deswillen nicht einführen können , weil ' in
den einzelnen Staaten die geeigneten Anstalten nicht vor¬
handen gewesen seien . — Wenn der Abg . JunghannS
meine , man solle einen Unterschied der Person machen,
namentlich wegen der politischenVerbrecher , so erwidere er,
daß das Reichs - strafgeietzb . einen solchen nicht kenne, daß
aber außerdem politische Prozesse bei uns zu den Seltenheiten
gehörten. — Die Großh . Regierung habe einen allgemeinen
Gebrauch gemacht von der durch das Reichs - Strafgesetzb . ver¬
liehenen Befugniß und gleichzeitg in 8 8 eine ergänzende
Bestimmung dahin getroffen , daß die Beschäftigung der
Gefangenen in einer ihren Verhältnissen und Fähigkeiten
entsprechenden Weise eintreten müsse .

Nach der Dicnstweisung würden ferner die nach ß 362
Abs . 2 R.St .G .B . zu Haft Verurtheilten zur Arbeit an«
gehaltcn. — Wenn der Abg. Junghanns aus bezüglich
dieser Personen (Bettler, Landstreicher, Dirnen, Trunken¬
bolde) mildere Behandlung verlange, so stehe er im Wider-



spruch mit der Stimmung der ganzen Bevölkerung wie

der Hohen Hauses . Schon lange seien bei der Großh .

Regierung diesbezügliche Wünsche geltend gemacht worden

und schon jetzt zeige sich ein Erfolg . — Die Großh . Re -

gierung habe aber außerdem eine prophylaktische Tätig¬

keit entwickelt und die Begründung von Vereinen gegen

Bettel angeregt .
Eine Unterscheidung zu treffen unter diesen Berurtheil -

ten , wie der Abg . Junghanns wünsche , sei unmöglich .

Was endlich der Abg . Schneider bezüglich der Unter¬

suchungsgefangenen geäußert habe , sei unrichtig . Man habe

keineswegs durch allgemeine Verfügung die zwangsweise

Beschäftigung der Üntersuchungsgefangenen angeordnet ,

sondern nur ausgesprochen , daß dieselbe da zulässig sei ,

wo die Gefängnißordnung es erheische , also insbesondere

bei stärkerer Ansammlung von Bettlern und Landstreichern .

Diese Maßregel stehe auch durchaus im Einklang mit der

Bestimmung des 8 116 der Strafprozeßordnung .

Prinzip sei allerdings die Jsolirung der Untersuchungs¬

gefangenen , allein praktisch sei dasselbe nicht durchführbar .

Wie aber solle man unter mehreren solchen in der gleichen

Zelle untergebrachten Personen die Ordnung aufrecht er¬

halten , wenn nicht durch Anhalt zur Arbeit ?

Hervorzuheben sei noch der Umstand , daß man vielfach

die Untersuchungshaft auf die Strafe anrechnen müsse und

gerade aus diesem Grunde sei Arbeitszwang während der

Dauer der Untersuchungshaft Bedürfniß , wenn nicht das

Stromerthum überhand nehmen solle ; — die Untersuchung

dauere hier — trotz sofort festgestellter Schuld in der

Hauptsache oft wegen Feststellung der wahren Personalien

sehr lange .
Auch irre der Abg . Junghanns , wenn er glaube , es

seien die Untersuchungsgefangenen dem Gefangeuwärter

preisgegeben . Der Richter selbst leite die erforderlichen

Anordnungen und habe über Beschwerden der Unter -

suchungsgefangenen zu entscheiden .
Wenn der Abg . Junghanns die Hoffnung auf ein

Strafvollzugsgesetz ausgesprochen habe , so mache Redner

darauf aufmerksam , daß ein solches jedenfalls jetzt sehr

strenge ausfallen würde . — Die gesetzliche Regelung dieser

Fragen durch den Einzelstaat scheine nicht angezeigt .

Der Z 116 Abs . 3 St .P .O . regele das Recht des

Untersuchungsgefangenen auf Beschäftigung , der Absatz 2

lege ihnen die Verpflichtung , sich zu beschäftigen , auf ,

falls die Ordnung des Gefängnisses es verlange .

In der That sehnten sich die Meisten der Untersuchungs¬

gefangenen nach Arbeit und betrachteten es als ein Glück ,

daß man sie beschäftige .
Zum Schluß spricht Redner die Bitte aus , man möge

das begonnene Werk nicht durch Gründe hemmen , die den

Forderungen des praktischen Lebens widersprächen .

Abg . Kiefer : Nach seiner Ansicht gehe die Regierung

nicht von einer irrigen Auslegung des § 116 St .P .O .

aus . — Wenn auch kein gesetzlich Recht bestehe , den Unter¬

suchungsgefangenen zur Arbeit zu zwingen , so könne er doch

jedenfalls zum Zweck der Aufrechterhaltung der Gefäng¬

nißordnung beschäftigt werden . — UebrigenS stehe dem

hierdurch Betroffenen wohl nach 8 116 letzter Absatz die

Berufung an den Richter zu und dies gebe die beruhigende

Ueberzeugung , daß kein Mißbrauch Platz greifen könne . —

Es gehe zudem in unseren Gefängnissen durchaus human

zu und darum sei ein Nothschrei nicht am Platze .

Der Abg . Blum sagt der Regierung Dank für die

Einführung des Arbeitszwangs . Bisher wären die Jn -

hastirten von den untern Volksklassen vielfach beneidet

worden während der schlechten Zeiten . Jene Vaganten

hätten bisher in den Gefängnissen nur von ihren Wander¬

zügen ausgeruht . — Diesem Zustand habe die Verord¬

nung ein Ende gemacht . — Immerhin müsse Redner den

Herrn Amtsrichtern empfehlen , nicht allzu human bei

Dekretirung von Kleidungsstücken für zu entlassende Sträf¬

linge zu sein , denn dies befördere das Vagantenthum und

belaste die Kreise . — Er empfehle Einrichtung von Ver¬

einen gegen Bettel , denn diese ermöglichten , zwischen

Stromern und Wanderern zu unterscheiden , und bitte , noch

strenger gegen die Landstreicher vorzugehen .

Großh . Regieruugskommissär Minifterialassessor I )r .

v . Jagemann : Es sei seitens der Kreisausschüsse an die

Großh . Regierung bereits das Ansinnen gestellt worden ,

es solle der Staat die Bekleidung der zu entlastenden

dürftigen Gefangenen übernehmen . Die Großh . Regie¬

rung könne zur Zeit noch keine Erklärung hierüber ab¬

geben , da sie zunächst das Ergebniß der bereits angeord¬

neten Prüfung der finanziellen Wirkungen einer solchen

Uebernahme abwarten müsse .
Der Abg . Bär weist darauf hin , daß unsere Gesetz¬

gebung über den Unterstützungswohnsitz das Stromerthum

geradezu befördere , das früher geltende Recht sei in dieser

Beziehung besser gewesen .
Was den „ ehrlichen Fechter " betreffe , so wolle er den

Abg . Junghanns dahin beruhigen , daß jener gegen seinen

Willen gar nicht außerhalb der Anstalt beschäftigt werden

könne gemäß Z 16 Abs . 3 Reichs -Strafgesetzbuch . — Er

sei auch bezüglich der Strafgefangenen mit den bisherigen

Maßregeln einverstanden , dagegen müsse er dem Abg .

Schneider zustimmen bezüglich der Untersuchungsgefangenen .

Praktisch möge die Auslegung , welche die Großh . Regie¬

rung dem § 116 Abs . 2 Straf -Prozeßordnung gebe , vor -

theilhaft sein , auch lasse sich ja juristisch für die Auslegung

Manches geltend machen , doch glaube er , es fehle ihr der

Rechtsboden . Das Wort „ Beschränkung
" bedeute immer

etwas Negatives . Man könne also Jemanden auf Grund

jener Bestimmung Genüsse entziehen , bestimmte Beschäfti¬

gungen untersagen , aber man dürfe ihn nicht zu einer po¬

sitiven Leistung verpflichten . — Der Staat habe kein Recht

auf Arbeitsleistung des Üntersuchungsgefangenen , denn dieser

gehöre ihm nicht , wie der Strafgefangene . — Redner

wünscht daher Rektifizirung der Verordnung .

Abg . Flüge : Er begrüße die Maßregeln der Großh .

Regierung mit Freude . Humanität und Mildthätigkeit

sei den Landstreichern gegenüber nicht am Platz . Wirk¬

liche Handwerksbursche von dem früheren Schlage gebe es

heutzutage gar nicht mehr . — Er sei für die größte

Strenge schon wegen der Möglichkeit der Besserung jener

Personen .
Abg . Junghanns : Er sei durchaus einverstanden ,

wenn man gegen die Stromer mit Strenge vorgehe ;

Strafe allein helfe nichts ; er glaube , es sei Zeit , das

Uebel an der Wurzel anzufasten . — Einen Unterschied
wolle er nur gemacht haben zwischen Stromern und vor¬

übergehend Hilfsbedürftigen .
Abg . v . Neubronn : Daß nach dem Reichs - Straf¬

gesetzbuch die zu einer Gefängnißstrafe Verurtheilten zwangs¬

weise zur Arbeit angehalten werden könnten , unterliege
keinem Zweifel . Allerdings könne

'
eine solche Maßregel

hie und da zu Härten führen , allein darüber komme man

nicht hinaus .
Was die Untersuchungsgefangenen betreffe , so glaube

er , daß sich auch ihnen gegenüber der Arbeitszwang recht -

fertigen lasse , lieber den Sinn des Wortes „Beschrän¬

kung " im § 116 Str .Pr .O . könne man reden und eben

deßhalb solle man auch darüber reden . — Ueber die Frage ,
ob ein Untersuchungsgefangener zur Arbeit angehalten wer¬

den solle , entscheide der Richter . Dieser aber sei keineswegs ,
wie ein Verwaltungsbeamter , an eine Instruktion der Re¬

gierung unbedingt gebunden , sondern handle nach seinem

Ermessen , unter Berücksichtigung der Individualität des¬

jenigen , dessen Beschäftigung in Frage stehe . Er glaube ,

dieser Umstand müsse entschieden beruhigend wirken , denn

der Richier , der seinerseits Amtsrichter , Untersuchungsrichter
oder das Landgericht sein könne , werde richtig handeln .
— Eine weitere Beruhigung sei dadurch gewährt , daß

dem Betroffenen gegen die Verfügung des Richters das

Recht der Beschwerde an das Landesgericht bezw . Ober¬

landesgericht zustehe .
Zudem bestehe ein entschiedenes Bedürfniß , die „ Be¬

schränkung
" in Form des Arbeitszwanges aufzuerlegen ,

weil die Erfahrung zeige , daß jene Personen häufig die

Gefängnisse aufsuchten , um dort erst eine Zeit lang ver¬

pflegt und dann gut gekleidet entlassen zu werden .
Der Abg . Maurer wendet sich hierauf gegen einzelne

Ausführungen des Abg . Junghanns .

Abg . Roß Hirt : Es komme Alles auf die Auslegung
des Wortes „ Beschränkung

" an und hier müsse er sich

der Interpretation des Abg . Bär anschließen — die Auf¬

fassung der Großh . Regierung möge dem praktischen Be¬

dürfnisse entsprechen ; allein das Gesetz stehe ihr nicht zur
Seite .

Großh . Regierungskommisiär Minifterialassessor vr . v .

Jagemann : Aus der gepflogenen Diskussion könne die

Großh . Regierung den Schluß ziehen , daß die Frage , ob

es zulässig sei , Untersuchungsgefangene zwangsweise zu

beschäftigen , controvers sei . Dies habe sie stets anerkannt .

Allein , wenn eine Regierung zwischen zwei Ansichten zu

wählen habe , so sei sie berechtigt , sich für diejenige Ansicht

zu entscheiden , welche dem praktischen Bedürfnisse am meisten

entspreche . Auch sei den Forderungen oes Rechtsstaats

durch die vorhandenen richterlichen Kontrolrechte voll genügt .

— Schließe man den Arbeitszwang gegenüber den wegen

Bettels und Landstreicherei in Untersuchungshaft Befind¬

lichen aus , so mache man den ganzen Arbeitsbetrieb illu¬

sorisch ; denn dieser Delikte wegen sei der Betrieb haupt¬

sächlich eingeführt und die betr . Delinquenten befänden sich

messt lange in Untersuchungs - und kurz in Strafhaft .

Der Präsident bringt hieraus zur Kenntniß des Hauses ,
es sei ein Antrag auf Schluß der Diskussion eingekommen .

Derselbe wird zur Abstimmung gebracht , aber abgelehnt .

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Wacker gegenüber

den Ausführungen des Abg . Blum empfiehlt der Abg .

Grether nochmals der Großh . Regierung die größte

Strenge gegen die Landstreicher , regt die Bildung von

Vereinen gegen Bettelei an und gibt zu erwägen , ob man

nicht auf Wiedereinführung derArbeitsbücher hinwirken solle .

Der Abg . Schneider erklärt , er sei zwar durch die

Rede des Abg . v . Neubronn einigermaßen beruhigt , allein

er glaube — und die Diskussion habe dies auch ergeben
— daß die Großh . Regierung durch jene Verordnung

etwas in das Gesetz hineingelegt habe , was in Wahrheit

nicht darin enthalten sei .
Der Abg . Förderer ist mit dem Abg . Junghanns

einverstanden und bittet , namentlich für die Unterstützung
der mittellos aus der Strafhaft Entlassenen besorgt sein

zu wollen , damit sie nicht zum Rückfall in den Bettel ge-

nöthigt würden .
Großh . Regierungskommistär Ministerialassessor vr .

v . Jagemann : Der Abg . Schneider habe behauptet ,

aus der Diskussion sei zu entnehmen , daß die von der

Großh . Regierung erlassene Dienstweisung nicht korrekt sei .

Er müsse dem entgegentreten , es bestehe allgemeine Befrie¬

digung über die Maßregel des Arbeitsbetriebs im Ganzen ,

bezüglich der Spezialfrage der Beschäftigung der in Unter¬

suchung befindlichen Bettler oder Landstreicher seien eben

verschiedene Ansichten im Hause vorhanden .

Die Stellung , welche der Richter nach jener Verord¬

nung einnehme , sei normirt durch die in 8 2 Z . 3 der Dienst¬

weisung geschehene Anführung des 8 H6 der Strafprozeß¬

ordnung . Eine weitere Normirung durch die Verordnung

selbst sei nicht zulässig gewesen .
Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg . Blum

und Wacker wird die Diskussion geschlossen .

Berichterstatter Abg . Frech : Die Kommission sei mit

den Maßnahmen der Großh . Regierung durchaus ein¬

verstanden . Gegen die eigentlichen Stromer müsse mit

der größten Strenge vorgegangen werden , soweit aber die

Ungunst der wirthschaftlichen Verhältnisse Mittellosigkeit

und Mangel an Arbeit schaffe , müsse die Thätigkeit der

Vereine helfend eingreifen .
Da ein Antrag nicht gestellt wurde , ging man nach

Genehmigung der Anforderung über zu dem § 35 „ Auf¬
wand für die Rechtspflege , insbesondere die Strafrechts¬

pflege
"

, und er ergreift
der Großh . Regierungskommistär Ministerialassessor vr .

v . Jagemann das Wort : Der Abg . Schneider habe

sich bei Gelegenheit der Generaldiskussion damit nicht ein¬

verstanden erklärt , daß die Kost auch bezüglich der llnter -

suchungSgefangenen reduzirt worden sei . Dem gegenüber

müsse er darauf aufmerksam machen , daß den Untersuchungs¬
gefangenen das Recht der Selbstbeköstigung in mehrfacher

Form zustehe . Wer aber nicht die Mittel zur Selbstbe¬

köstigung habe , der sei auch wohl der Regel nach nicht
an bessere Kost gewöhnt , als sie im Gefängniß gereicht
werde . Eine weitere Cautel bestehe in der Krankenkost

nach Verordnung des Arztes . — Zweierlei Kost könne

in den Amtsgefängnissen auch wegen administrativer Schwie¬

rigkeiten nicht eingeführt werden . Gestatte man prinzipiell
den Untersuchungsgefangenen bessere Kost , so würde da¬

durch wieder das Stromerthum begünstigt . — Den Arbei¬

tenden werde außerdem Kostzulage gegeben . — Die Re¬

gierung habe bei Einführung der neuen Verköstigung die

neuesten Errungenschaften der Wissenschaft sorgsam ver -

werthet .
Der Abg . Schneider erklärt , er habe sich lediglich

gegen die Kost , welche nunmehr in den AmtSgefänguisse «

gereicht werde , ausgesprochen .
Abg . Birkenmaier : Der 8 35 weise eine erhebliche

Mehrforderung auf und er glaube , daß diese namentlich
dem Posten a . zufalle . — Hier wirke hauptsächlich dar

neue Strafverfahren ein . Einigermaßen kann man wohl
dem Mißstand durch ausgiebigere Anwendung des Z 159

S1 . P .O . und durch umfassendere Benutzung von Gen¬

darmerie und Kriminalpolizei zum Zwecke der Vor¬

erhebungen abhelfen . Allerdings müsse man das letzt¬

genannte Personal dann auch besser stellen . — Weiter

bittet Redner , eine feste Besoldung der Gerichtsvollzieher
einzuführen , auch für bessere Herstellung der ZustellnngS -

bescheinigungen Sorge zu tragen .
8 33 wird bei der Abstimmung angenommen .

Einige Bedenken , welche der Abg . v . Buol bei § 36

„Aufwand für Thätigung der Forstfrevel
" geltend macht ,

werden durch die Abgg . Frech , Friderich , Fieser

rasch gehoben .
88 36 und 37 werden angenommen . — Ebenso die

Gesammtsumme bei Tit . VI .
L . Außerordentlicher Etat .
Der Abg . Fisch ! er empfiehlt hier die Errichtung eines

neuen Amtsgefängnisses in Stockach .
Der Großh . Regierungskommissär Ministerialassessor

vr . v . Jage mann erwidert , die für das Amtsgefäng -

niß in Konstanz vorgesehene Erweiterung werde auch für

Stockach Abhilfe schaffen .
Der Abg . Klein lenkt die Aufmerksamkeit auf das

Amtsgefängniß in Adelsheim , weist die dort vorhandenen

zahlreichen Mißstände nach und bittet die Großh . Regie¬

rung , da Aenderungen des alten Gebäudes nicht mehr

möglich , um Erbauung eines neuen Gefängnisses .
Von Seiten des Großh . Regierungskommissärs wird

das Amtsgefängsniß zu Adelsheim als unzureichend an¬

erkannt und späterer Umbau in Erwägung zu nehmen zugesagt .

Eine kurze Erörterung knüpft sich noch an die Frage ,
in welcher Weise am besten dem in Breisach hervorgetre¬
tenen Mangel einer amtsrichterlichen Dienstwohnung ab¬

geholfen werden könne . An derselben betheiligen sich der

Abg . Huber v . Gleichenstein undj unter Betonung

budgetrechtlicher Gesichtspunkte die Abgg . Friderich ,

Fieser , Lender , Junghanns ; von Seiten der Großh .

Regierung der Präsident des Ministeriums der Justiz , des

Kultus und Unterrichts Nokk , sowie Ministerialassessor
vr . v . Jagemann .

Der außerordentliche Etat wird bewilligt .

Hierauf Schluß der Sitzung .

Vom Bncherlische .
DieCisterzienser - Abtei Maulbronn , bearbeitet

von Professor vr . Eduard Paulus . Mit 6 Tafeln in Stein¬
druck, nach Aufnahmen der Baumeister Dank und Schneider , und
230 Holzschnitten nach Aufnahmen und Zeichnungen von Prof .
C . Rieß . Herausgegeben vom Württembergischen Altcrthums -

Verein . Zweite Auflage . Verlag von Adolf Bonz n . Co . .
Stuttgart .

Wer ist nicht schon von dem unweit Pforzheim liegenden Kö¬

nigsbach aus gewandert über Berg und Thal , durch Wald und

Feld nach dem freundlichen Städtchen Maulbronn , um dessen
weitberühmte Cisterzienscr -Abtei zu sehen ? Der Württembergische
Alterthums - Verein hat sich durch die Herausgabe der vorliegen¬
den, prächtig auSgestatteteu Schrift , welche soeben schon in zwei¬
ter Auflage erschien, den Dank aller Freunde mittelalterlicher
Baukunst erworben , denn das Kloster Maulbronn , dessen früheste
Gebäude um die Mitte des zwölften Jahrhunderts entstanden
sind , vereinigt in sich romanische Bauten (Klosterkirche , Laien¬

refektorium , Herrenhaus und BorrathSkeller ), Bauten deS Ueber -

gangsstils (Vorhalle , Herrcnrefektorium , Kreuzgang , Keller ) und

gothische Bauten , nachdem der himmelaufstrebende Zug deS

architektonischen Gedankens den Rundbogen in die Höhe getrie¬
ben und gesprengt hatte (Kapitelsaal , Kreuzgang , Brunnenkapelle ,
Wärmstube , Bruderhalle ) . Die Gothik in der Klosterkirche und

an den übrigen Bauten (Parlatorium , Oratorium , Bibliothek -

saal , Herrenhaus , AbtshauS . Wintcrspeisesaal ) ist in eingehendster
Weise , unterstützt durch treffliche Zeichnungen , behandelt . Bei¬

läufig fei gesagt , daß in der Beschreibung deS Winterspeisefaals
auch jener Inschrift aus Tobias Wagner Erwähnung gethan ist,
welche zu B . v . Scheffel 's „ Maulbronn » Fuge " Veranlassung
gab : -V - L . 1,. IV. L . Voll , Leiner Vssr , Her .
Die Grabsteine sowie die Nebengebäude sind auf ' S sorgfältigste

beschrieben, die muthmaßlichm Entstehungszeiten in einer beson¬
deren Tabelle angegeben . Am Schluffe zeigt eine Geschichts -

tafel , welche von 1138 biS 1656 .geht , die Reihenfolge der Lebte
und der Hauptbegebenheiten . Als Steindrucke sind beigeaebea :
Maulbronn und Umgebung , Ansicht und Querschnitt der Kirche ,
ursprüngliche Klosterfaffade , Längenschnitt durch die Kirche ,
Schnitt durch Kapitelsaal . Krenzgang und Keller . SituationS -

plan und Grundriß deS Klosters .

, 8äkut » tion äs i'LnoMigns " xar Oonstaot Llllbs ^.

Zu beziehe» durch di» G . Brann'sche Hofbnchhaudlung , Karlsruhe

Verantwortlicher Redakteur : I . Nestler in Karlsrnhe.



Handel «ud Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin . 10 . Febr . Deutsche Reichsbank . Die Ueber -
sicht »am 7 . Febr . gegen 23. Januar zeigt eine Abnahme beS
Metallbestandes um 2,858,000M . , der Wechsel um 26,058,000 M .
und der Lombardfordcrungen u« 22,084.000. — Der Notenum¬
lauf hat sich um 40,188,000 vermiudert.

Adln , 10 . Febr . Weizen loco hiesiger 24.— . fremder
S3 .SS, Per März 23.—, Per Mai 22.80. Roggen loco hiesiger
S0 .50 , per März 17 .10 . per Mai 16.80 . Hafer !o«o 16 .50.
Rüböl loco 30 .25, . per Mai 2S .10, per Oktober 2S .30.

Bremen . 10. Febr . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white looo 7.30 , per März 7.35 , Per April 7.50 , per
Mai 7.60, per August-Dez. 8.25 . Ruhig . — Wochenablieferungen
26142 Barrels . — Amerik. Schweineschmalz Wilcox (nicht ver¬
zollt) 56 .

Antwerpen , 10. Febr. Petroleum-Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fest. Raffinirt . Type weiß , diSP. 18V« b . , 18 ' /, B .

Paris . 10 . Febr . Rüböl per Febr . 72 . —, per März 72 .50,
per Mai -Aug . 73.75 , per Sept .-Dez. 74 .50 . — Spiritus Per
Febr . 57 .25, per Mai -Aug. 60 50 . — Zucker , weißer , disp.
Nr . 3, per Febr . 64 .75, per Mai -Aug . 67 .85. — Mehl , S Mar -

ken . per Febr . 64 .50, Per März 64.75, Per März - Juni 64.60,
per Mai -Aug. 63 .75 . — Weizen per Febr. 30 50, per März
30.75, per März -Juni 30 .75. Per Mai -Aug. 30.25 . — Roggen
per Febr . At.75, per März 80.75, per März -Juni 80.75, per
Mai -August 20.—.

New -- Aork , 9 . Febr . (Schlußkurse .) Petroleum in New»
Nork 7 '/, , dto . m Philadelphia 7» « . Mehl 5.42 ' /« , Rother Winter -
weizen 1.41 ' /« , MmS (old mixed) 69 , Havanna - Zucker 7,
Kaffee . Rio good farr 9 ' ,2 . Schmalz (Wilcox) 11°/, . .

', Speck 9'/« ,
Getreidefracht 3 ' /, .

Baumwoll -Zufuhr 14,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
8000 B ., dto . nach dem Continent 1000 B .

-- Rml.. t » uiden l . W . - » Rm!. , 1 ^ranc
kltüv . und ho»

s» Psg.
EtaatSpapiere .

Bade » 3'/, Obligat , fl. 97 ' /,
. 4 . fl . 100 '/.
. 4 . M . 101 '/.

Bayern , 4 Obligat . M . 101 o«
Deutsch 4ReichSanl.M . 101 ' /,
Preuhm4 '/?°/,Lons . M . 105 ' /,

4»/«LonsolSM . 101 ' /, ,
. . iS' /» Rente M . 79 ' /.

bg .4' /,O .v 78 79 M . 105' /.
. 4Obl . M . 101 ' /, .

Oesterreich 4 Goldreute 78 ' /»
, 4' /»Silberrte .fl. 64 ' /,
„ 4' /,PaPierrtc . fl . 62' /,
. 5Papierr .v .1881 75

Ungarn 6 Goldrente fl. 100
. 4 . fl. 72» ,

talien 5 Rente Fr . 86 ' /.
irämen 6 Oblig . M . 100'/»

aßla»d5Obl . v .1862 «e 85 °/,
, 5Obl .b .l877M . —
. bN.Orientanl .PR . —

4Cons . v . 1880R . 71 ' /i,

Dchwed . 4 in Mk . 98' »
Svan .I ' /.AuSl-Rnt .Piast . 27 ' /,
Schw.4'/rBern .v .1877y . 102 ' /,

. 4°/,Bern 1880K. 990«
N .°Zlmer .4^ C .Vr .18SlD . 111 ' /,
N .-Smer .4E .pr .1S07 .D . 116 '/.

« ank- Aktiea .
4' /.DeutscheR.-BaukM . 147 ' /,
4 Badische Bank Thlr . 114
5 BaSler Bankverein Fr . 169
4 Darmstädter Bank fl. 152' ,
4Disc .-Kommand. Thlr . 132 ' /«
5Fra »kf.BankverriuThlr . 100 ' /,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 256' /,
5 RheimKreditbank Thlr . 112
5D .Effekt - ll.Wechsel-Bk.

40°/, einbezahlt Thlr . 132 ' /«,
Eisenbahn -Aktie » .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 51 ' /,
4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 99 ' / ,
4Meckl.Friedr .-Franz M . 160 ' /,
3' /, Oberschlls.-St . Thlr . 244' ,
4' /,Pfäl ». Maxbahu fl. 127' /,

Hrankfurrer Kurse vom 10. Februar
fl .

iAra — so '
kudrl

4 Pfälz . Rordbahn ft. 970.
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 168
6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 161 '/,
4 Thllring. Uit. Thlr. 209 '/,
5 Böhm . West-Bahn fl. 255
5 Gal . Karl -L«dw .-B . fl. 247 ' /,
5 Oest.Franz -St .-Bahnfl . 258 ' .
5 Oest. Süd -Lombard fl. 108' /,
5 Oest. Nordweft fl. 178
8 . . lüt . S . ft. 187 '/,
5 Rudolf ft. 140

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Heff. Ludw .-B . M . 99 ' /,
4 Pfälz . Ludw .-B . M . 100 ' /,
8 Elisabeth-Gisela fl. 85 °/,
8 » Linz -Budw .fl.
8 Franz -Josef v . 1867 st.
4' /-Gal .C .-L«d .l .-lV.E .fl.
5 Mähr . Trenz -Baha fl.
8 Oest. Nordw . Gold-

OS!. M .
5 Oest. Nordw . I-it. L . fl.
5 Oest . Nord« . llit . S . ft.

8
85 °/.
86 '/.
84 °/,
63 ' /.

103 °/,
87 ' /.

5 Borarlberger ft.
5 Gotthardl —lllSer .Ar.
4 Schweiz. Central
8 Jüd -üomb. Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
5 Oest . StaatSb .-Prio .fl.
3 dto . l— Vlll 8 . Fr .
3 Livor. l,it . 6,0lu . V2 ,
5 Toscan . Central Kr.

Pfandbriefe .
4'/,RH . Hyp .-Bk.-Pfdbr .

S . 30 - 32.
4 dto.
5Pre»8.Ceut.-Bod .- Cred.

Verl, ä 110 M . 114 ' /.
4 dto. . ä 100 M . 98'/,
4' /-Oest.B .-Trd .-A»ft. fl . 101 ' /,
5 Ruff. Bod .-Cced. I N . 82 '/.
4°/, Siid -Bod .-Cr .-Pfdb . 100

BerztnSttche Loose .
3' /,Cöla -Mind .Thlr .100 128 ' /«
4 Bayrische , 100 136
4 Badische . IM 135

85" ,
99 ' /,
93' /.

99
55 ' /,

104' /«
75 ' «,
53 " ,
87 '/,

101 ' /.
99'/.

>» aL S. S0 Pfg^ i Mark Bank» --- « mk. 1. SS !

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . IM 119 ' ',
3 Oldenburger , 40 125 ' /,
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 111' /,
5 , v. 1860 , 500 119
4 Raab -Grazer Thlr . 100 92 ' /,
U »verzt » Sttche8o »sepr .Stück.
Badische fl. 35-Loose 218 .20
Braunschw . Thlr . 20-Loose 1M .50
Oefl . fl- 100-Loosev . 1864 326 .—
Oester . Kreditloosest. IM

von 1858 332 .50
Ungar .Staatsloose fl .1M 224 .50
Allsbacher fl. 7-Loose —.—
AugSbnrger fl. 7 -Loose —.—
Krerburaer Fr . 15-8oose 29 .40
Mailänder Fr . 10-Loose 14.20
Meininger fl. 7-Loose 27 .50
Schweb . Thlr . 10-Loose —

Wechsel and Borte«.
Paris kurz Fr . IM 81.15
Wien kurz fl. IM 170.95
Amsterdam kmzfl .100 168 .80 —85
London kur, 1 Pf . St . 20 50

_
Dukaten 9.53—53
Dollar » in Gold 4.17 - 20
SO Fr .-St . 16 .22—26
Ruff. Imperial - 16 .69—74
Sovereigns 20.40—45
Otädte -Obliaatione» , »N>

Judustrie-Aktie«.
4 KarlSruherObl .v . I879
4' /, Mannheimer Obl .
4' /, Pforzheimer „ .
4' /, Baden -Baden .
4' /, Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat .
4 Konstauzer Obligat .
Ettliuger Spmuerei o . ZS . 112 ' /,
KarlSruh .Maschinmf . dto. 107 ' /,
Bad . Zuckerfabr . , ohneZS . —
3°/°Dentsch .Bhöu. 20°/» Ez .
4 Rh . Hypoth.-Bank 50°/,

bez . Thl .
Reichsbank DiScont
Franks . Bank. Discout

Tendenz : ziemlich fest .

101
101 '/.

101

IM
99 °,.

ISO

114

Preise der Woche vom 29 . Januar bis 5 . Februar
'! 8v2 . (Mitgetheilt vom Statistische» Bureau .)
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KuhfleischKalbfleischHammelfleischSchweinefleisch

!

Butter

-»
G
Z
T

Brennöl

Buchenscheitholz
Fichten

-

(
Tarmen

-)
Holz

Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlen

Erdöl
8

StückST
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j
Stück

!
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l
kohlen

1 Zentner iZtnr - 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

A S A 2 4 A 4 4

Konstanz . 12. 75 12 . 50 9 . 50 10 — 7 . 75 Konstanz . . 280 350 117 25 19 15 68 56 48 65 75 70 125 70 30 90 40.— 27 — — — —

lleberlingen 1260 12. 40 9 . 45 9. 05 7 . 95 lleberlingen . 220 300 133 26 15 60 50 40 50 45 60 110 70 34 100 34.— 24 — — — —

Pfullendorf 12. 35 12- 20 9. 20 910 7. 45 Villingen . . 350 350 60 25 18 15 60 50 50 50 — 60 85 80 30 100 26 .— 20— — — — —

Meßkirch . _ 12. 15 _ _ _ 7 . 55 Waldshut . — — — 24 19 15 50 — — 50 60 60 95 80 28 80 34.— 23— — — — —

Stockach . . 12. 25 12- 20 9 . 10 — 7- 50 Lörrach . . . — — 90 25 14s 60 56 — 50 50 65 105 80 23 76 40 — 28— 150 140 130 80

Radolfzell 12. 35 12. 35 9 . 35 9 . — 7. 70 Müllheim . . — 450 65 24 17 13 58 50 — 45 60 60 100 80 30 84 38 -- 18— 160 140 120 110

Hilzingen . 1245 — - 9. 25 9 . 35 7- 70 Freiburg . . 330 370 80 24 16 14 - 60 50 — 46 60 66 110 80 28 72 30 — 22— 140 100 ItO 95

Villingen . - — 12. 80 10 . 15 — 7- 60 Ettenherm . . 390 450 86 25 18 14 — 50 50 50 56 60 108 75 32 80 38— 22— 140 110 120 90

Bonndorf . — 13 . 05 — 7- 60 Lahr . . . . 400 400 90 24 16 14 60 50 50 50 — 64 105 75 28 80 36 — 22— — 100 105 95

Müllheim . 13. — 10 . - 9. 50 8. 50 Offenburg . 400 480 95 24 18 13- 60 50 48 50 50 65 115 80 30 80 44— 28— 150 110 140 —

Freiburg . 13. 05 _ 9- 80 9 . 50 8- 50 Baden . . . 375475 90 — 18 15 68 60 60 52 80 60 115 100 30 80 44— 27 — 150 115 135 - -

Löffingen . 12 . 90 Rastatt . . . 450550 70 — 15 74 56 — 50 70 66 100 90 28 92 40— 26— 130 90 120 —

Endingen . — — - - — — Karlsruhe . 450550 90 — - - I5g 68 52 52 48 70 63 120 90 24 90 32 — 22 — 125 85 100 75

Ettenheim 13. 60— — 9. 60 — Durlach . . — 450 90 25 15 14 , 60 50 — 50 66 66 110 80 30 90 50— 36— 115 85 88 68

Lahr . . . 13. 45 — - - — — 835 Pforzheim . — — : ?5 25 — 14 . 64 50 — 50 50 60 115 90 28 90 34.— 24— 115 95 100 90

Offenburg 13. 15— 10. — 10 . — 8 . 50 Bruchsal . . 400 500 80 22 16 14 64 56 — 52 70 64 — 80 28 80 54— 34— 110 90 100 85

Rastatt . . - - — Mannheim . 430 520 100 20 16 15 - 70 60 60 55 75 65 105 80 24 90 45 — 35 .— 117 80 105 78

Durlach . — 13 . — _ _ - - 8- 25 Heidelberg . — 450 80 24 18 15 62 55 — 55 65 65 110 80 24 80 46.— 34 — 110 75 — —

Mannheim 13. — 10. 40 — 8 20 Mosbach . . — 375 83 20 14 12 - — 50 — 50 — 60 105 70 24 90 30 .— — 130 90 — —

Mosbach . 12. 75 1240 10 . — s . — 7. 25 Wertheim . . — — 85 20 14 11 — 50 30 40 40 60 90 70 24 90 40.— 24.— 130 105 — —

Wertheim .
Basel . . .

—
8- 90

— 7- —>
8 . 65

Schaffhausen
Basel . . . . 375380 104 24 16 14 60 50 64 68 72 103 75 20 80 44—

— —
132 — — 112

Straßburg 13. 35 — _ Straßburg . - 72 — 102 82 - — — - ! -

Pfandbncher

L.140 . 1 . Gemeinde Wilhelmsfeld , Amtsgericht Heidelberg .

Oeffentttche Aufforderung
Die Bereinigung der Grund - und Pfandb

in Wilhelmsfel - .
Diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge in den Grund - und

Pfandbüchern der
Gemeinde Wilhelmsfeld

über Vorzugs - und Unterpfandsrechte länger als 30 Jahre eingeschrieben sind ,
werden aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem hiesigen Gewähr - und

Pfandgerichte unter Hinweisung auf 8 20 der Verordnung vom 31 . Januar
1874, Ges.-Bl . Nr . 5 von 1874.

innerhalb sechs Monaten
zu beantragen , widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist die nicht erneuerten Ein¬

träge auf Grund des A 24 eit . Verordnung gestrichen werden.
Ein Verzeichniß über diese Einträge , sowohl über diejenige» , welche im

Grundbuch, als auch über solche , welche sich im Pfandbuch eingetragen finden,
liegt während dieser Zeit zur Einsicht der Betheiligteu im Gemeindehause offen.

Wilhelmsfeld, den 19 . Jauuar 1882 .
Das Pfandgericht. Der Beremigungskommiffär :

Lai er . Dörsam , Rathschr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen .

L.1V1. 2. Nr . 1434. Konstanz .
Die Rheinische Hypothekenbank in
Mannheim , vertretendurch Hrn . Rechts¬
anwalt Winterer in Konstanz, klagt ge¬
gen dm Agenten Max Kiesel in Kon¬
stanz , zur Zeit an unbekauntcn Orten
abwesend , aus Schuldübernahme bezw.
Pfandbesitz» mit dem Anträge auf Ver -
nrtheiluug des Beklagten zur Zahlung
von 206 M . 25 Pf . , nebst 6Zinsen
vom 1 . Dezember 1881 , und ladet dm
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Konstanz auf

Mittwoch den 5. April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Koustanz, den 1. Febmar 1882 .
Burger ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

8 .94. 2. Nr . 1931 . Lörrach . Jo -
ann Friedr . Sturm . Vormund der

eorg Schanzlin Kinder in Stei¬
nen , klagt gegen Buchbinder Karl
Sturm m Steinen , z . Zt . unbekannt
wo abwesend , auf Zahlung einer Mieth -
zinsforderung von 25 Mark 25 Pf .,
mit dem Antrag auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 25 Mark ,
25 Pf -, und laset denselben zu dem ! Fortse
von Großh . Amtsgerichte Lörrach ans > lung
Donnerstag den 30 . März 1882,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Klageauszug bekannt ge¬
macht.

Lörrach, den 6. Februar 1882.
Der Gerichtsschreiber:

Appel .
M .119 . 1 . Civ .Nr . 2848 . Karls¬

ruhe . Die KarolineReichenbacher ,
ledig, von Söllingen , z . Zt . dahier,
klagt gegen dm Kaufmann A. Hurst
von hier, jetzt an unbekanntem Orte ,
auf Entschädigung aus Unrechter Tbat ,
mit dem Antrag auf Verurtheilung des
Beklagte» zur Zahlung von 15 Mark
— Fünfzehn Mark — unter Kosten -
folge , und ladet dm Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf
^ Donnerstag den 30. März 1882,

Vormittags 8 Uhr .
Zum Zweckeder ösfentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , dm 7 . Februar 1882.
Frank , Gerichtsschreiber .

L.109 . 2. Nr . 4088. Pforzheim .
In der bereits anhängigen Prozetzsachc
des Handelsmanns Berthold Wols von
Königsbach gegen Maurer Christian
Schwarz von Eisingen, z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend . Forderung
von 30 Mark aus Tauschvertrag bctr . ,
ladet der Kläger den Beklagten zur

tzung der mündlichen Berband-
vor Großh . Amtsgericht Pforz¬

heim auf ^
Montag den 3 . April 1882 ,

Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
an den Beklagten wird dieses bekannt
gemacht .

Pforzheim , dm 2 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

L.137 . 1 . Nr . 1360 . Lahr . Herm .
Schweickhardt jr . und die Firma
Bilger L Schöpfer in Lahr klagen
gegen den Schuhmacher Wilh . Frred.
Nestler von Lahr , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , aus Kauf , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 77 M . 50 Pf . nebst
Zinsen und bezw. von 175 M . 3 Pf .
und 20 M . Kosten , und laden den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Lahr zu dem auf

Montag den 20. März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Lahr, dm 9 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh. bad . Amtsgerichts :
Eggler .

M .143 . 1 . Nr . 2389 . Mannheim .
Kohlmträger Ludwig Eberl in Mann¬
heim klagt gegen seine an unbekannten
Orten abwesende Ehefrau , Theresia ,
geborne Heil , mit dem Anträge , die
zwischen ihnen am 8 . Juli 1878 abge¬
schlossene Ehe wegen grober Verun¬
glimpfung und fortdauernder Herzens-
härtigkeit für geschieden zu erklären, und
ladet dieselbe zur mündlichen Verhand¬
lung vor Großh . Landgericht — Eivil -
kammer l — hier mit der Aufforderung ,
sich durch einen beim hiesigen Gerichts¬
höfe zugelafsenen Rechtsanwalt vertreten
z« kaffen, auf

Mittwoch den 26 . April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffmtlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht. . , ^

Mannheim, den 6 . Februar 1882.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Jung , Sekretär .

M .142. 1 . Nr . 2376. Mannheim .
Die Ehefrau des Johann Andreas
Kaibel , Margaretha , geb . Schmidt ,
z. Zt . in Mannheim, klagt gegen ihren
an unbekannten Orten abwesendenEhe¬
mann mit dem Antrag , die zwischen
ihnen am 12. November 1874 abge¬
schlossene Ehe wegen LebenSgefährlich-

keit, harter Mißhandlung und grober
Verunglimpfung , sowie auf Grund des
L.R .S . 232 für aufgelöst zu erklären ,
und ladet denselben , mit der Aufforde¬
rung , sich durch einen beim hiesigen
Gerichtshöfe zugelafsenen Rechtsanwalt
vertreten zu lassen , zur mündlichen Ver¬
handlung vor Großh . Landgericht —
Civilkamrner I — hier auf

Mittwoch den 26. Avril d. I .,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZusiellimg
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim , den 6 . Februar 1882
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Jung » Sekretär .

Aufgebote .
L .72. 2 . Nr . 1105 . Meßkirch . Die

katholische Pfarrei Krumbach , sowie
der Kirchenfond und die Meßnerpfründe
daselbst besitzen auf dortiger Gemarkung
nachverzeichneteLiegenschaften , u. zwar

1 . Die Pfarrei Krumbach :
1 . Plan Nr - 2 , Grundst . Nr . 70 —

4 Ar 11 Meter Hofraithe «nb 2 Ar
40 Meter Hausgarten bei der Kirche,
einerseits neben der Orts - u . Vizinal-
straße , anders , neben Engelbert Wilhelm
und Philipp Stadler : 2 . Plan Nr . 2,
Grdst . Nr . 72 — 3 Ar 52 Meter Hof¬
raithe und 23 Ar 68 Meter Hausgarten
bei der Kirche, neben Ortsweg u . Karl
Haas ; 3. Plan Nr . 3, Grdst . Nr . 104
— 49 Ar 40 Meter Wiese , 1 Ar 20
Meter Grasrain und 92 Meter Bach,
Gewann Krnmbachthal, neb . der Fürstl.
Fürstend . Standesherrschaft ; 4. Plan
Nr . 3, Grundst . Nr . 106 — 37 Ar 71 !
Meter Wiese , 1 Ar 30 Meter Gras¬
rain und 1 Ar 15 Meter Bach,

Fürstlich Fürstend. Standesherrschaft ;
9 . Plan Nr . 9 , Grundst . Nr . 422 —
1 Hektar 85 Ar 80 Meter Wiese, Ge¬
wann Breitwiese », neben Güterweg «.
Matthä Keller ; 10. Plan Nr - 10,
Grdst. Nr . 448 — 2 Hektar 38 Ar 40
Meter Wiese , Gewann Haselwiese »,
einerseits neben Peter Waibel , anders.

Richard Schreiber und Theodor
11 . Plan Nr . 10, Grdst . Nr .

30 Ar 85 Meter Ackerland und
-2 Meter Wiese » Gew . Hasel¬

wiesen , neben Gewannweg und Karl
Haas .
U . Der Kirchcnfond Krumbach :

Plan Nr . 2, Grdst. Nr . 67 — 6 Ar
74 Meter : Kirche mit Platz , beiderseits
neben dem Ortsweg .

III . Die Meßnerpfründe
Krumbach :

1 . 10 Ar 17 Meter Wiese und 80
Meter Bach . Gew. Kielwiesen , einers.
neben Martin Bühl , Valentin Damal
und Ortsweg , anderseits neb - Andreas
Möll ; 2. 29 Ar 70 Meter Wiese, 2 Ar
78 Meter Grasrain und 1 Ar 38 Mtr .
Bach , Gewann Krnmbachthal » neben
der Fürstl . Fürstend. Standesherrschaft
und Isidor Bihler ; 3 . 50 Ar 24 M .
Ackerland „ am Schwanderweg" , einerf.
neben Karl Schasheitlin, anders, neben
der Fürstl . Fürstend. Standesherrschaft
und Michael Amann ; 4. 48 Ar 18 M .
Ackerland, Gewann Breite , neb. Josef
Wohlhüter und Michael Ehrinaer ; 5.
45 Ar 83 Meter Ackerland , Gewann
Seewald , neben Xaver Riegger und
Fürstlich Fürstcnb. Standesherrschast ;
6. 18 Ar 89 Meter und 42 Ar 39 M .
Wiesen, Gewann Haselwiesen , einerseits
neben Güterweg und Karl Haas , an -
derseits neben Max Fuchs und Fürstl .
Fürstenb. Standesherrschaft . —

Ueber diese Liegenschaften findet sich
kein Eintrag im Grundbuch vor .

Auf Antrag der genannten Besitzer
werden nun alle Diejenigen , welche an
den bezeichneten Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, hiermit
aufgefordert , solche spätestens in dem am

Freitag dem 24. März d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Großh. Amtsgericht dahier stattstn -
denden Termine anzumelden, widrigen¬
falls dieselben für erloschen erklärt
würden .

Meßkirch , den 4. Februar 1882.
Der Gerichtsschreiber:

des Großh. bad . Amtsgerichts . .
Wankel .

L . 77 . 2. Nr . 1172 . Eppingen .
Zimmermann Johann Maier von
Elsenz besitzt auf der Gemarkung Elsenz
die Grundstücke :

4354 . 3 Ar 7» Mtr .
in der Friedenhelde ,

1 . Grdst. Nr
Weinberg »>
neben Johann Höhn und Jakob
Neff :

2 . Grdst. Nr . 2830 . 9 Ar 68 Mtr .
Acker in dem Rothenbach , »eben
Johann Gauderer und Adam
Wickenhäuser ;

3. Grdst. Nr . 5923 . 8 Ar 69 Mtr .
Acker im Langengrund , neben

1 Ar 15 Meter Bach, Gew. Karl Bender u . Barbara Schwei -

Krumbachthal » neben der Fürstl. Für - ckert,
stenbergisch . Standesherrschaft ; 6. Plan !hat hiefür keinen Grnndbuchseintrag .
Nr . 3, Grundst . Nr . 111 — 53 Ar 23 Auf Antrag deS Klägers werden alle
Meter Ackerland und 80 Ar 33 Meter Diejenigen , welche an jenen Grund -
Ackerland, 19 Ar 79 Meter Wiese , 2 Ar!stücken m den Grund - und Pfand «
44 Mtr . Grasrain und 24 Ar 19 Mtr . ibüchern nicht eingetragene, auch sonst
Oedung , Gewann Sandbohl , neben nicht bekannte dingliche oder auf einem
dem Gewannweg und der Fürstlich Stammguts - oder Familiengutsverband
Fürstenbergischen Standesherrschaft ; 6. b̂eruhende Rechte zu habe » glauben , auf -

Plan Nr . 3 . Grdst . Nr . 115 — 47 Ar gefordert , solche spätestens in dem auf
23 Meter Ackerland , Gewann Sand - ! Montag den 3 . April d . I . ,
bohl, neben Gütcrweg , Theodor Gebs - Vormittags 8 Uhr ,
und Josef Gabele ; 7. Plan Nr . 4,bestimmten Termin anzmnelden, widri -

Grdst . Nr . 178 — 87 Ar 97 M . Acker- !genfalls die nicht angemeldeten An¬
land . Gewann Hohrain, einers. neben spräche für erloschen erklärt werde»
der Gemeinde Krumbach u. Karl Haas, !würden .
anderseits neben Adolf Ehringer ; 8 . ! Eppingen, dm 1. Februar 1882.
Plan Nr . 4, Grdst . Nr . 219 - 1 Hektar! Beck .
25 Ar 61 Meter Ackerland , Gewann Gerichtsschreiber
Maienberg » neben Heinrich Müller und , deS Großh. bad . Amtsgerichts .



Sonkursverfahre«.
L . 141. Nr . 2222 . Engen . Ueber

daS Vermögen des Rebstockwirths Alois
Dürrhammer » an Engen wurde
durch Beschluß des Großh . bad . Amts¬
gerichts Engen heute am 8. Februar
1882 , Vormittags 11 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Waiseurichter Gcigges dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursfvrderungen sind bis zum
17 . März 1882 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufses und rintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnuna be-
zeichneten Gegenstände wurde auf

Freitag den 3 . März 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Freitag den 31 . März 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Obcraunsrichter Hrn.
Kiefer Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon-
kursmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sic aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 17 . März 1882 Anzeige
zu machen .

Engen , den 8 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .

L.186 . Nr . 4825. Pforzheim . Ueber
das Vermögen des WirthS Friedrich
Heck von Pforzheim wurde heute am
10. Februar 1882 , Nachmittags
4 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Der Geschäftsagcnt Josef Thomanu
dahier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4 . März 1882 bei dem Gerichte an-
zumeldeu .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
Aber die Bestellung eines GläubigerauS -
schufses und eintretendeu Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezcich -
neten Gegenstände , und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 11. März 1882 ,
Vormittags ' /- 9 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Ci-
vil-Respiziat H , Zimmer Nr . 2 , Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebew , nichts
an den Gemeinschulducrzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
»nd von den Forderungen , für welche
sie auS der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . März 1882
Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 10 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schönthaler .
Eutmmldiauua.

L . 142. Nr . 2385. Lörrach . Johann
Georg Witz ledig von Egringen wurde
unterm 16 . Januar d . I . , Nr . 475 ,
wegen bleibender Gemüthsschwäche im
Ginne des L -R .S . 489 entmündigt.

AlS dessen Vormund wird hiermit
Johann Jakob Müller - Enderlin ,
Landwirth von Egringen , ernannt .

Lörrach , den 8 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wolf .
Erbvorladunge«.

M .120. Bruchsal . Wilhelm För¬
derer von Oestringen ist in den Nach
laß seiner Schwester, Landwirth Seba¬
stian Keßler Ehefrau , Maria Anna
Keßler, geb . Förderer von Oestringen,
mitberufe».

Da sein gegenwärtiger Aufenthalt
nicht ermittelt wurde , so wird derselbe
hiermit aufgefordert, seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
hierher geltend zu machen , widrigenfalls
obiger Nachlaß so getheilt würde , wie
wenn er vor seiner genannten Schwester
gestorben wäre.

Bruchsal, den 31 . Januar 1882 .
Großh . Notar

Leonhard .
M .121 . Bruchsal . Veronika, geb .

Stier , Ehefrau des Lehrers Karl Lud¬
wig Felleisen in Orschweier , ist in
den Nachlaß ihres Vaters , Johann
Stier von Zcuthern , gesetzlich mitbe -
rufeu.

Da ihr derzeitiger Aufenthalt unbe¬
kannt ist , wird dieselbe hiermit aufge¬
fordert , ihre Erbansprüche innerhalb

3 Monaten
hierher geltend zu machen , widrigenfalls
der Nachlaß ihres Vaters so getheilt
würde , wie wenn sie vor demselben ge¬
storben wäre.

Bruchsal» den 31 . Januar 1882 .
Großh . Notar

Leonhard .
Handelsregistereinträge.

L .126 . Skr. 2193. Engen . Unter
O .Z . 54 des diesseitigen Firmenregisters
w«rde die Firma : Ernst Meyer in
Eugen ( Klemeisen - , Kolonial - u . Farb -
waarengeschäft) eingetragen, deren In¬

haber Kaufmann Ernst Meyer von
Engen ist Dessen Ehcvcrtrag , ä . ä.
Homberg , den 21 . Januar 1882 , mit
Emilie Joos von Homberg bestimmt
das Gedmg , wonach sämmtliches Ver¬
mögen , liegendes wie fahrendes, jetziges
wie zukünftiges , von der Gemeinschaft
ausgeschlossen wird , mit Ausnahme von
50 Mark , welche jeder Ehetheil in die
Gemeinschaft eimvirft .

Eugen , den 8 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Oeftering .

L .85 . Nr . 2165 . Lörrach . Zu
O .Z . 119 des Firmenregisters wurde
eingetragen : Firma u . NiederlaffungS-
ort : O . Dürft , gemischtes Waaren -
geschäft in Stetten . Inhaber der Firma :
Felix Ott » Dürft in Stetten . Derselbe
ist mit R »sine Mangold von da seit
26 . v . M . verehelicht . Nach dem Ehe¬
vertrag wirft jeder Tbeil 50 Mark in
die Gemeinschaft ein , alles übrige Vev
mögen wird davon ausgeschlossen .

Lörrach , den 3. Februar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wolf .
M -118 . Karlsruhe .

Die Führung deS Handels¬
registers betreffend .

In das Handelsregister wurde
eingetragen:

1 . Zum Firmenregister :
» . Zu O Z . 349 Band 1 — Firma

„ Gschwindt L Cie .
" dahier— :

Die den Herren Ingenieuren Phi¬
lipp Berger und Karl Seiden¬
sticker dahier erthcilte Kollektiv -
Procura wurde aufgehoben, da¬
gegen dem Herrn Ingenieur Phi¬
lipp Berger , hier wohnhaft. Pro¬
cura ertheilt, so daß dieser für sich
allein berechtigt ist, die Firma zu
vertreten und per Promra zu
zeichnen.

d. Zu Ord .Z . 639 Band 1 das Er¬
löschen der Firma „ M . Der -
tinger " dahier.

e. Zu Ord .Z . 664 Band 1 das Er
löschen der Firma „ L. H. Berger ,
Collani L Cie . Nachfolger
F . Gmelin " dahier.

c>. Unter O .Z . 9 Band 2 die Firma
„ I . Friedrichs vorm . Th .
Gcrbracht 'sche Buchdruckerei "
dahier. Inhaber : ' Herr Johann
Friedrichs , Kaufmann von hier .
— Ehevertrag desselben, ä . c! . Hub,
19 . April 1880, mit August Anton
Bühler Wittwe, Emma Herminr,
geb. Scholiz von da, wonach dir
Gütergemeinschaft auf den Ein¬
wurf von je 100 M . beschränkt ist.

« . Unter O .Z . 10 Band 2 die Firma
»Franz Gmelin " dahier. In¬
haber : Herr Franz Gmetin , Kauf¬
mann von hier .

k. Unter O .Z . 11 Band 2 die Firma
» Emil Mayerle " dahier. In
Haber : Hr . Emil Mayerle , Stroh -
hutfabnkant von hier ,

g . Unter O . Z . 12 Band 2 die Firma
»W . Stirm " dahier. Inhaber :

err Wilhelm Gottlieb Stirm ,
Kaufmann von hier . — Ebever-

trag desselben mit Josefa Grethel
von Bühlerthal , ä . ä . Karlsruhe ,
2 . Januar 1882, wonach die Gü¬
tergemeinschaft auf den Einwurf
von je 50 M . , sowie auf die Er¬
rungenschaft beschränkt ist.

K. Unter O .Z . 13 Band 2 die Firma
» Oscar Blaile " dahier. In¬
haber: Herr Oscar Blaile , Apo¬
theker von hier .

i . Unter O .Z . 14 Band 2 die Firma
» Ignaz Ellern " dahier. In¬
haber : Herr Ignaz Ellern , Bankier
von hier .

II . Zum Gesellschaftsregister :
a. Zu O .Z . 209 Band 1 — Firma

„ Beit L. Hamburger " dahier:
Herr Adolf Marx . Kaufmann von
hier , wurde als Procurist bestellt .

b . Zu O .Z . 240 Band 1 — Firma
„Pfeiffer L Mayerle vorm .
F . Ludwig " dahier — : Die Ge
sellschaft hat sich mit dem 14- Ja
nuar 1882 aufgelöst.

c . Zu O .Z . 274 Band 1 — Firma
„ Meyer -L Kersting " dahier:
Der seitherige Kommanditist Herr
Wilhelm Hartwcg, Kaufmann von
hier , ist mit dem 1 . Januar 1882
als vollberechtigter Theilhaber in
die Gesellschaft eingetreten.

ä . Zu Ord . Z . 3 Band 2 — Firma
„ A . Römhildt Sohn " dahier:
Herr AugustLangbein , Kaufmann,
wahnhafr dahier, wurde als Pro¬
curist bestellt.

s. Zu Ord .Z . 10 Band 2 — Firma
^ Alaile L Warth " dahier — :
Die Gesellschaft hat sich mit dem
25 . Januar 1882 aufgelöst .

k. Zu Ord .Z - 11 Band 2 — Firma
„ W . Gntekunst L Cie .

" da¬
hier — : Die Gesellschaft hat sich
mit dem 19. Dezember 1881 auf¬
gelöst.

8 . Unter O Z 15 Bd . 2 die Firma
„ Gebrüder Grethel " dahier.
Theilhak er der seit 1. Januar 1882
dahier b stehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind : Herr Bern¬
hard Gretdel juo . und Herr Her¬
mann Grethel , Beide Kaufleute,
Heer wohnhaft und Jeder ver¬
tretungsberechtigt.

d . Unter O -Z . 16 Äd . 2 die Firma
„ Fischer L Staig er " dahier .
Vollberechtigte Theilhaber der un¬
term 1. Januar 1882 dahier er¬
richteten offenen Handelsgescll-

Z »
Hel

schaft sind die hier wohnhaften
Herren Architekten Alfred Fischer
und Johannes Slaiger . — Art . 1
deS EhevcrtragS des Letzteren mit
Pia Frieda Margaretha Giesinger
von Augsburg , ü . ä . daselbst , 20 .
April 1881, besagt : Die Braut¬
leute bestimmen als GLterverhält-
niß für die ganze Dauer ihrer
Ehe den getrennten Güterstand
nach Dotalrecht mit der selbstver¬
ständlichen Wirkung, daß kein Theil
für die Passiven des Andern zu
haften hat.

III . Zum Genossenschaftsregister .
». Zu Ordn .-Z . 8 — Firm « „ Ge¬

selliger Verein Eintracht "
dahier — : An Stelle des Herrn
Adolf Wilser wurde Hr . Sebastian
Kölsch , Kaufmann von hier , als
II . Schriftführer bestellt .

d . Zu O .-Z . 10 — Firma „ Knie -
lingerSpar - und Darlehens »
kassenvcrein " zu Knielingen— :
An Stelle der HH . Jakob Haner,
Gottlieb Ermel und Karl August

oberst wurden die Herren Wil»
elm Siegel H . , Zimmtrmann ,

Georg Jakob Engelhard II . , Land¬
wirth, und Jakob Friedrich König,
Landwirth, Alle von Knielingen,
zu Vorstandsmitgliedern bestellt .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Braun .
L.100 . Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde eingetragen:
1 . O .Z . 301 des Firm . -Reg . Bd . I>

zur Firma : „ Max Wunder "
in Mannheim : die Firma ist mit
dem Tode des Peter Josef Max
Wunder auf dessen Wittwe Ka¬
tharina Josefa Wunder , geborne
Reuter , übergegangen, welche das
Geschäft fortführt .

2. O .Z . 180 des Firm .-Reg . Bd . II
zur Firma : „ H . Zachariae "
(H . Dieter 's Buchhandlung) in
Mannheim : die Firma ist erlo¬
schen.

z. O -Z . 327 deS Ges. - Reg . Bd . II
und O .Z . 612 des Firm .-Reg.
Bd . II zur Firma : „ F . Lutz u.
Hauck " in Mannheim . Die Ge¬
sellschaft wurde aufgelöst : der
Theilhaber Johann Maria Knob-
loch , genannt Lutz , übernimmt
sämmtliche Aktiven und Passiven
und führt das Geschäft unter der
Firma I . M . Lutz (vormals F .
Lutz u . Hauck) fort.

4 . O .Z . 613 deS Firm .-Reg . Bd . II
Firma : „ H . Diesbach " in
Mannheim . Inhaber Heinrich
Diesbach , Buchbinder aus Wein-
Heim, wohnhaft dahier.

5. O .Z. 614 des Firm . -Reg . Bd . II
Urma „ B . Weber " (vormals
M . Wagner ) in Mannheim . In¬
haber : Hertha Weber aus Gum¬
binnen, wohnhaft dahier.

6 . O .Z . 120 des Firm .- Äd . I zur
Firma „ Callmann Reis " in
Mannheim : die Firma ist als
Einzclsirma erloschen .

7. O .Z . 172 des G -s . Reg . Bd . III
irma : „ Callmann Reis " in
annheim. Die zur Firmenzeich -

nnng gleichberechtigten Theilhaber
dieser unterm 1. Oktober 1881 be¬
gonnenen offenen Handelsgesell¬
schaft sind 1 . Frau Minna Reis ,
geborne Brühl , Wittwe des Kauf¬
manns Callmann Reis in Mann¬
heim , und 2. Siegmmid Reis ,
Kaufmann in Mannheim . Die
Herren Heinrich Brühl u . Joseph
Reis , beide Kaufleute dahier, sind
als Prokuristen bestellt . — Der
zwischen SicgmundReis u . Regine
Brühl unterm 18. Oktober 1881
zu Mannheim errichtete Ehever
trag bestimmt : Ein jeder Theil
der verlobten und künfi^ en Ehe¬
gatten gibt von seinem Vermögen
»ur die Summe von 200 Mark
in die eheliche Gütergemeinschaft.
— Alles übrige Vermögen mit
etwa darauf haftenden Schulden ,
welches die Verlobten zu Anfang
der Ehe besitzen, sowie jenes, wel¬
ches ihnen während der Ehe durch
Erbschaft oder Schenkung anfällt ,
bleibt von der ehelichen Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossen und
eheliches Sondergut desjenigen
Ehetheils , von dem es herrührt.
— Das GüterrechtSverhältniß ist
nach den Sätzen 1500 bis 1504
deS jetzigen badischen Landrechts
zu bemtheilen.

Mannheim , den 3 . Februar 1882.
Großh . bad. Amtsgericht 1.

Ullrich .
L.132 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
O .Z . 611 des Firm .Reg . Band 11 :
irma Franz Lauf (H . Dieter ' s

Buchhandlung ) in Mannheim . In¬
haber ist Franz Lauf. Buchhändler aus
Fassen bei Neustadt in Obcrschlesien.

Mannheim , den 3 . Februar r882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Zwmrgkvtrkrigkcmigw.

M . 109 . Eichstettcn .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Straßcnwart Georg
Brenn von Bötzingcn nachbenannte
Liegenschaften der Gemarkung Bötzingen

am Samstag dem 4. März ,

Mittags 3 Uhr ,
im Löwenwirthshaus allda öffentlich
versteigert und endgiltig zngeschlageu .
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird :

Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Trotte , Hof und etwa 19 Ruthen
Garten in der Küfergaffe in Bö¬
tzingen . 1400

8 Ar 28 M . Reden im Wäch-
telbcrg . 300

5 Ar 40 Meter Reben im Jo -
schenthal . 300

Ferner : Liegenschaften , welche
Schuldner Joh . Gg . Brenn und
sein Bruder Gg . Jakob Brenn in
unadgetheilterGememschaftbesitzen
und in lebenslängl . Nutznießung
deS Jakob Sexauer , Kupferschmied
in Bötzingen, sich befinden :

a. 5 Ar 68 M . Reben in
der Brinke . M )

K. 6 Ar 93 M . Reben im
Sammelfürst . 500

e. S Ar 24 M . Reben im
obernSchembach . . . . 800

ö. 3 Ar 60 M . Reben im
Sammelfürst . 200

o. 9 Ar 45 M . Acker in
der Brinke . 800

k. 9 Ar 36 M - Acker und
Reben im Tiefenthal . . . 850

8. 3 Ar 78 M . Acker im
Hitschel . 200

d . Ein Haus , Hof, Stall
und Zugehördc in Oder¬
schaffhausen . 1000

4100
Hierher die Hälfte mit . . 2050

Hievon erhält der an unbekannten
Orten abwesende Schuldner mit dem
Bemerken Nachricht , daß :

a. der Erlös v»m Steigerer mit fünf
vom Hundert vom Zuschlagstage an zu
verzinsen und baar zu bezahlen ist ;

b . wenn der Schuldner Versteigerung
auf Zahlungszieler wünscht , er eine
schriftliche Einwilligung der Gläubiger
oder eine vor den letzten 8 Tagen vor
der Versteigerung nachzusuchende rich¬
terliche Verfügung bcizubringen habe ;

o. etwaige Einwendungen gegen diese
und die weiteren Versteigerungsbedin¬
gungen vor den letzten acht Tagen vor
der Versteigerung dem Vollstreckungs¬
beamten schriftlich einzureicken sind .

Zugleich wird dem Schuldner aufge¬
geben , einen im AmtsgerichtsbezirkEm -
mendingen wohnenden Zustellungsbe¬
vollmächtigten zu benennen , widrigen¬
falls bei weiteren Verfügungen nach
8 187 R .C .P .O . verfahren würde.

Eichstetten , den 30 . Januar 1882.
Der Großh . Notar :

Forstmeyer .
M .131 . Waldshut .

Oeffentliche Zustellung .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

werden dem
Säger Jakob Färber von Remet
schwiel am
Donnerstag dem 9 . März d . I .,

Bormittags 10 Uhr, -
im Rathhause in Remetschwiel nachver -
zeichnete Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Anschlag oder mehr geboten
wird :

1.
Gemarkung Großlaudhag .

Eine Säge nebst Wohnhaus
unter einem Dach mit einem be-
sondern Wohnhaus bei der Säge ,
Haus Nr . 33 , nebst 345 Ruthen
Garten und Sägcplatz . mit zwei
Sägen und Weiher, zu . . . 1225

2.
Gemarkung Brunnadern .

1 Morgen 200 Ruthen Wald
im Sägenhölzle . 60

3.
91 Ruthen Acker . . 50

Zusammen 1325
Eintausend dreihundert fünfundzwanzig

Mark .
Hievon erhält der Schuldner mit dem

Anfügen Nachricht , daß der vom Zu¬
schlagslag an mit fünf Prozent zu ver¬
zinsende StcigerungserlöS vom Stei¬
gerer baar zu zahlen ist.

Eine etwaige Einwendung gegen diese
und die weiter entworfenen, der Stei
» erung zu Grunde zu legenden Zah -
lungs - und Steigerungsbedingungcn
sind vor den letzten acht Tagen vor der
Steigerung dem unterfertigten Boll -
streckungsbeamten schriftlicheinzureichen .

Wenn der Schuldner die Vornahme
der Versteigerung auf Zahlungszieler
wünscht , so bat er entweder eine schrift¬
liche Einwilligung der Gläubiger oder
eine vor den letzten acht Tagen vor der
Steigerung nachznsuchende richterliche
Verfügung beizubringen .

Waldshut , den 2 . Februar 1882.
Großh . Notar

Glattes .
M .145. Heidelberg .

Versteigerungs An¬
kündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

^7 Kaufmann Martin Fei -
gcnbotz von Leimen die

»achverzeichneteu Liegenschaften am
Freitag dem 10. März 1882,

Nachmittags 3 Uhr ,

im Nachhause zu Leimen öffentlich alS
Eigeuchum versteigertund zngeschlageu ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Anschlag
9 .2 Ruth . Hansplatz , worauf

erbaut ist ein neues zweistöckiges
Wohnhaus mit Keller und Stal¬
lung, neben Gemeinde u. Lc»n-
hard Rahm Wittwe . 8400

2.
87,8 Ruth . Acker im Schilling 800

3.
23.2 Rth . Garten in den Fort -

« icsen . 850
4 .

S8 .7 Ruth . Baumwiese in der
Grabengewann . 750

Summa . 4700
Viertausend siebenhundert Mark .

Hiervon erhält der an unbekannte»
Orten abwesende Schuldner Nachricht
unter Hinweisung auf die 88 187—194
der R . C .P .O . , wonach ein am hiesige»
Gerichtssitze wohnender Gewalthaber
aufzustellcn ist, widrigenfalls diese An¬
kündigung als zugestellt gilt «nd alle
weiteren Ankündigungen an der hiesigen
Gcrichtstafcl angeschlagen würde«.

Heidelberg, den 4. Februar 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Hahn .
M . 135 . 1 . Stadt Kehl .
Steigerungs -Ankün¬

digung.
In Folge richter¬
licher Verfügung

werdendem Müller
Georg BaaS
von Auenheim die
«achverzeichneteu

Liegenschaften auf der Gemarkung Kork
am Dienstag , 28 . Februar d . I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Kork öf¬
fentlich versteigert und sogleich endgiltig
als Eigenthum zugeschlagen , wenn min¬
destens der Schätzung- Preis geboten
wird.

L.B . N . 2569 .
8 Hektar 82 Ar 68 Quadr . - Meter im

Aucnheimer Ried, und zwar :
17 Ar 28 Odr .Meter Hofraithe mit

einem zweistöckigen Wohnhause sammt
Mahlmühle mit drei Gängen , einer
Hanfreibe » freistehender Stallung mit
Schöpfen , Schweinställen und sonstigen
Nebenbaulichkeiten ;

83 Ar 13 Q .Mtr . Obst - u . Gemüse¬
garten ;

2 Hektar 20 Ar 25 O -Meter Wiesen -
gelände;

3 Hekt . 97 Ar 53 Q .M . Ackerland ;
16 Ar 39 Q .Meter Weg und

8 Ar 10 Q .Meter Graben .
DaS Ganze geschätzt zu . 46,500

Vom Kaufschilling ist mit Einwilli¬
gung der Pfandgläubiger baar »nd
der Rest in sechs Jahresterminen mit
4^, ' /» Zins zu bezahlen .

Das Anwesen ist auch zu jedem Fa¬
brikbetrieb , insbesondere zum Betrieb
einer Eichorienfabrik, geeignet: Wasser¬
kraft ist in genügender Menge vorhan¬
den , die nöthigcn Arbeitskräfte sind in
der Umgegend billig zu bekomme».

Fremde Kaufliebhaber haben
Vermögenszeugniffe varzulegen.

Stadt Kehl , den 30 . Januar 1862 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Hitzig .

TtrafrechtspUege.
Ladung .

M .104 . 3. Nr . 1348. Bade «.
1 . Gustav Huck von Sinzheim ,
2. Oktavian Bauer von Lichtenthal ,
3 . Wilhelm Metzmaier von Baden-

fcheuern ,
4. Anton Fritz von Bühlerthal , zuletzt

in Sinzheim ,
werden beschuldigt , zu Nr . 1 als Er¬
satzreservist , zu Nr . 2 al Reservist, zu
Nr . 3 u . 4 als Wehrmänner der Land¬
wehr ausgewandert zu s -ün , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , Uedertretmig gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 28 . März 1882 ,
Vormittags Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
d . Strafprozeßordnung von der Großh .
Staatsanwaltschaft zu Karlsruhe auS-
gestellien Erklärung verurtheilt werde«.

Baden , den 1. Februar 1882 .
Lutz ,

Gerrchtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

legale

Stammholzversteigerung.
L . 129 . 1 . Nr . 27 . Aus den Freiherr¬

lich v . Mentzingcn 'sch-n Waldungen
zu Wenzingen werden Freitag de»
17. ds . Mts . , Morgens 10 Uhr, mit
Borgfrist versteigert:

5 Stück Eicystämme I - u . II. Kl . ,
136 , . dto . " I . u . IV. do . ,

5 „ Buchen,
18 „ Erlen ,

1 „ Pappelstamm .
1 , Äkazienstamm .

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Distrikt Senuich. Das Holz wird in-
wifchen auf Verlangen durch unfern
Waldhüter vorgezeigt.

Truck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerer .
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